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Ferner ift e8 den Juden verboten, mit den Chriften vor und 
an ben chriftlichen Feſttagen zu Handeln. Darüber lehrt der tal- 
mubilche Traftat Aböda sära ©. 2 Abſ. 1 folgendes: „Drei Tage 
vor den Edim (da8 ift, Untergängen. Gemeint find die chriftlichen 
Tefte.) der Abgöttiſchen ift e3 verboten, mit denjelben zu handeln, 
ihnen zu verleihen, ihnen zu leihen oder von ihnen zu entlehnen, 
fie zu bezahlen oder von ihnen bezahlt zu werden. Der Rabbi 
Jehuda fagt, man läßt fi von ihnen bezahlen, weil man fie auf 
diefe Weiſe quält.” Zwar will der Rabbi Salman Zevi dieſe 
Worte in feinem jüdilchen Theriad in dem zweiten Kapitel num. 31 
©. 14 bj. 2 jo auslegen, als wenn fie die Chriſten nicht an 
gingen, aber e3 ift nur lautere Faljchheit; denn der Rabbi Mosche 
bar Majemon jagt in feiner Auslegung über die Mischna des ge- 
nannten talmudischen Traktats Aboda sära ©. 78 Abf. 3 des 
Amsterdamer Talmuds über die Worte: „und dieſes find ihre 
Untergänge oder Feſte“ folgendes: „Die (in der Mischna) genannten 
Zeiten waren zu derjelben Zeit bei den Chriften und bei demjenigen, 
welche ihnen anhingen, befannt. Und jo muß man bei jedem Feſte 
eines Volkes der Welt, welches Abgötterei treibt, fich verhalten, wie 
(die Mischna) meldet. Wifje aud, daß das Volk der Chriften, 
welche nach Jeſu irren, wiewohl ihre Religionen verfchieden find, 
dennoch alle Abgötterei treiben und daß alle ihre Edim oder Feſt— 
tage verboten feien (mit ihnen zu handeln). Auch gebührt es fich, 
mit ihnen, wie mit den Abgöttifchen zu gejchehen pflegt, umzugehen. 
Der erite Tag (der Woche, aljo der Sonntag) ift unter die Feſte 
der Gojim (Chriſten) einbegriffen. Deswegen iſt es verboten, an 
dem eriten Tage der Woche, in was für einer Sache es auch fein 
mag, mit einem, welcher an Jeſum glaubt, zu handeln. An dem 
eriten Zage der Woche joll man mit ihnen umgehen, wie man mit 
den Abgöttiichen an ihrem jom ed oder Tag des Verderbens (Feſt⸗ 
tag) verfährt." Hieraus fieht man Kar, daß die Ausfage des Rabbi 
Salman Zevi falſch ift, weil der Rabbi Mosche bar Majemon 
ausdrücklich der Chriſten Feſttage mit einschließt. Weil aber die 
Suden fürchten, daß die Chrilten ihnen feind und gehäffig werden 
möchten, wenn fie mit ihnen an ihren Feſttagen feinen Handel 
trieben, jo ift jenes Verbot aufgehoben und erlaubt worden, auch 
an den Hauptfeiten mit denjelben Handel zu treiben. Darüber 
finden wir etwas in dem Sepher mizwöth gadöl des Rabbi Mosche 
Mikkoözi ©. 10 Abſ. 2, wie auch in dem Sepher Toledöth Adam 
wechäwwa in dem fünften Teile S. 158. Daher lejen wir in 
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dem Buche Teruma ©. 59 Abi. 3 in dem Traftate Aböda sära 
num. 1: „Es ift einem erlaubt, (den Chrilten) aud) an ihrem jom 
ed (oder Tag des Verderbens, das ift, Feſttag) auf Wucher zu 
leihen, weil er fie (auf diefe Weiſe) quält.“ 

Weiter ift ihnen verboten, einem Chrijten an feinem Fefttage 
ein Geſchenk zu geben oder von demfelben zu empfangen. Darüber 
steht in dem Buche Kol bo 108 Abſ. 4 num. 97 unter dem Titel 
Aboda sara folgendes gejchrieben: „Es ift verboten, einem Goi 
Nichtjude) ein Geſchenk an feinem jom ed (Feſttag) zu ſchicken, es 
jet denn befannt, daß derjelbe fich zu feinem Abgott befenne und 
demſelben nicht diene. Alfo fol auch ein Jude fein Geſchenk von 
einem Goi an deſſen Feſttage annehmen. Wenn er (der Jude) aber 
fich einer Feindfchaft beforgt, fo nimmt er dasjelbe in deſſen Gegen— 
wart an, genießt es aber nicht, fo lange, bis ihm Fund werde, daß 
jener Goi feinem Abgott diene und denfelben nicht befenne. Die 
Chriften find aber abgöttifche Leute, und ift der erfte Tag (der 
Woche, nämlich der Sonntag) ihr jom ed oder Feiertag." Dasjelbe 
(efen wir in dem Buche Schulchan arüch, im Teile Jöre dea, 
num. 149 $ 5 ©. 118 Xbf. 2, doch etwas verändert; denn es 
wird dort gejagt: „Wenn er fich aber einer Feindſchaft beforgt, fo 
nehme er e3 an und werfe es vor demjelben in eine Grube oder 
an einen Ort, da e3 verdirbt.” 


VI. 
Wie ſte die Chriſten nennen. 


Bi dem großen Hafje und der großen Verachtung, welche die 
Juden gegen die Chriften hegen, ift es fein Wunder, wenn fie dem= 
gemäß denjelben auch allerlei verächtlihe Namen geben. Damit 
aber der geneigte Leſer alle Namen wiffen möge, mit denen die 
Juden uns zu benennen pflegen, jo will ich ſowohl die guten, als 
auch die böfen aufzählen, damit ein jeder, wenn ein Name entweder 
in einem Geſpräche oder in einem Buche der Juden vorkommt, 
wiffen möge, ob die Chriſten gemeint find oder nit. Um ohne 
weitere Umjchweife zur Sache jelbit zu gelangen, jo nennen fie ung 

Eriten® Nözerim oder Nazarener. Hiervon lejen wir in dent 
Tischbi des Elias S. 59, Abf. 1 folgendes: „Die Nazarener (oder 
Ehrilten) fagen, daß Jeſus zu Bethlehem geboren und in derjenigen 
Stadt auferzogen jei, welche in ihrer Sprache Nazareth, in unferer 
Sprache aber Nezer Heißt. Deswegen nennen wir Diejenigen 
Heidenvölfer, welche an jein Geſetz glauben, Nazarener.“ So ſchreibt 
auch der Rabbi Abraham Perizol in feinem Buche Maggen Abraham, 
in dem 59. Kapitel davon alfo: „Es ift Far, daß dieſes Volk von 
dem Namen Jeſu des Nazareners Nazarener genannt wird." Wir 
Ehriften können wohl zugeben, daß man uns jo heißt; denn auch 
die Chriften zur Zeit der heiligen Apoftel find fchon alfo genannt 
worden, wie folgende Stelle aus der Apoitelgefchichte (24, 5) zeigt: 
„Wir (die Alteften ſamt dem Hohenpriefter) haben diefen Mann 
(Apostel Paulus) gefunden ſchädlich, und der Aufruhr erreget allen 
Juden anf dem ganzen Erdboden, und einen VBornehmiten der Sekte 
der Nazarener.“ Der Rabbi Abarbanel aber lehrt in feiner Aus— 
legung über die Worte (aus Jeremia 4, 16): Es kommen Nözerim 
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(dag heißt, Hüter oder nad) andern Zerſtörer) aus fernem Lande 
folgendes: „Warum hat er (nämlich der Prophet) die Römer Nözerim 
genannt? Weil Nazar auch zeritören heißt. Der Rabbi David 
Kimchi bat in feinem Lerifon (welches Sepher Scharaschim ge— 
nannt wird) die Worte (Jeſaia 49, 6) Unezure Jisra@l lehaschib, 
das heißt: nnd das Zerftörte in Israel wieder zu bringen (und die 
Worte Sefaia 1, 8) Keir nezura, das ift: wie eine verheerte Stadt, 
(wie auch die Worte Sprüche 7, 10) Unezuräth leb, das ift, die 
am Herzen verftört war (d. h. die unverftändig war, weil bei den 
alten Hebräern das Herz als der Sit des Intelleft3 galt) in folchem 
Sinne angeführt, da es alles zerftören bedeutet. Weil nun Die 
Nömer Königreiche bezwungen und Länder verwüſtet haben, fo bat 
er fie deswegen Nözerim, das ift, Verwüſter, geheißen. Hierzu 
fommt noch, daß allem Anfehen nach der Prophet durch den heiligen 
Geift gejehen hat, daß die Römer an Jeſum, den Nazarener, glauben 
würden und deöwegen Nözerim oder Nazarener genannt werden 
follten.” Ebendasſelbe lehrt er auch in feiner genannten Auslegung 
über Seremia 31, 6, ©. 130, Abſ. 2 und im Buche Maschmia 
Jeschüa ©. 37, Abf. 1. In der Auslegung aber des Rabbi 
Mosche bar Majemon über die Mischna des talmudifchen Traftates 
Aböda sara werden wir ©. 78, Abſ. 4 Umma Nözerith, da3 ift, 
das nazaremische Volk, genannt, wie aus dem zu Amfterdam ge= 
drudten Talmud zu erjfehen iſt. Ein Chrift wird aber Nözeri ge- 
heißen. 

Zweitens nennen ſie uns Romijim, das iſt, Römer. Daher 
ſchreibt der Rabbi Abarbanel im Buche Maschmia Jeschua ©. 36, 
Abf. 4: „Die Nazarener (oder Chriften) find die Römer, die 
Kinder Edoms.“ Und bald darauf fagt er über die Worte 5. Mofe 
28, 49: Der Herr wird ein Volk über dic ſchicken von ferne 
folgendes: „Alle Ausleger haben diefes von den Römern ausgelegt, 
welche heutigen Tages von uns Nözerim, da3 ift, Chriften, genannt 
werden.” Und ©. 59, Abf. 4 im jelben Buche lejen wir: „Diejes 
fange währende Exil oder Elend haben die Römer, die Kinder Edoms 
verurfadht. Darunter werden alle Chriſten verftanden.” Ebenſo 
fchreibt er auch in feinem Buche Mäjene jeschua ©. 16, Abſ. 2 
unter dem zweiten Majan in dem dritten Tamar hierüber folgendes: 
„Wiewohl die Römer und Chrijten verjchiedene Namen Haben, jo 
find fie doch ein Volf und Haben eine Sprache, die lateinifche. 
Weil aber Nom eine volfreiche Stadt und eine Fürſtin der Länder 
war, nicht allein wegen der Herrichaft und der Gewalt, wie auch 


— 21) — 


de3 Regiments unter dem Himmel, fondern auch, weil fie zum 
Haupte in dem Regimente ihrer Religion und ihres Glaubens ge= 
macht worden ift, indem die Stühle des Papftes zum Gerichte da- 
jelbft gefegt find, von wo er das ganze edomitifche Neid) regiert, 
jo werden deswegen die Chrilten insgejant Römer genannt.“ Auch 
fteht in dem 59. Kapitel des Buches Maggen Abraham von dem 
Rabbi Abraham Perizol gejchrieben: „Die Römer, welche Ehrijten 
genannt werden.“ 

Drittend nennen fie ung Kuthijim, das ift, Kutheer. Es find 
vor alter3 die Samaritaner von der Landſchaft Kutha (vergfeiche 
2. Könige 17, 24) Kutheer geheißen worden, wie aus dem 38. Kapitel 
der Pirke (Kapitel) Rabbi Elieser zu erjehen ift. Deswegen jchreibt 
aud; Elias in feinem Tischbi ©. 43 Abf. 1 bei dem Worte Kuth 
folgendes: „Unjere Rabbiner gejegneten Andentens Haben die 
Camaritaner Kutheer genannt, weil fie von Kutha hergefommen 
find, wie (2. Könige 17, 24) gejagt wird: Der König aber zu 
Afiyrien ließ Eonmen von Babel, von Kutha, von Ava, von Hemath 
und Sepharvaim, und bejette die Städte in Samaria, anftatt der 
Kinder Israels. Und fie nahmen Samaria ein, nnd wohnten in 
derjelben Städten. Sie ſind aber vielmehr Kutheer al3 nad) den 
Namen der übrigen Völker, deren in der Schrift gedacht wird, ge- 
nannt, weil die von Kutha die meisten gewefen find. Deswegen 
find fie alle Kuthijim, das ift, Kutheer, genannt worden, einer 
allein aber ward Kuthi geheißen.“ Daß aber die Chriſten von den 
Juden aljo genannt werden, das ift auch aus dem Sepher Nizzächon 
des Rabbi Lipmann num. 46 ©. 28 zu fehen, wo er über Die 
Worte 1. Moſe 49, 10: Es wird das Scepter von Inda nicht 
entwendet werden folgendes fchreibt: „Siehe die Rutheer fagen, daß 
unter dem Schilo (Quther überjegt das Wort Schilo durch Held) 
der Nazarener (Jeſus) verftanden werde. Sie legen die Sade jo 
aus, daß das Scepter von Juda nicht Habe weichen jollen, bis der 
Nazarener gefommen ſei. Danach ſei es aber entwendet und dem 
Stamme Juda genommen worden." Diefer Name wird den Chriſten 
auch im Buche Maase Kap. 240 und in dem Buche Agüdda ©. 59 
Ab}. 3 in dem Traftat Aboda sära num. 1 gegeben. Ein einzelner 
Ghrift aber wird Kuthi oder Kusi, und eine Ehriftin Kuthith oder 
Kusis genannt. Deswegen fteht in dem eben erwähnten Buche 
Agudda S. 60 Abf. 2 num. 7 folgendes: „Es ift verboten, einem 
Kuthi (das iſt, Chriften. Gemeint ift eim chriftlicher Geiftlicher, 
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wie oben S. 176 zu ſehen iſt) Weihrauch zu verkaufen, weil es 
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etwas ift, daS geopfert wird. Alfo it es auch verboten, ihnen 
Wuchs auf Lichtmeß zu verfaufen, aber in den. übrigen Tagen iſt 
es erlaubt, denjelben Wachs zu verfaufen. Der Weihrauch aber ift 
den übrigen Kutheern (Chriften) zu verfaufen zugelaffen.“ In dem 
erwähnten Maase-Buche wird Kap. 209 ein Dompropft von Paris 
zweimal ein Kuthi genannt und dabei erzählt, daß er auf Anraten 
eines Teufels ein Jude geworden ſei. Ebendaſelbſt wird Kap. 187 
eine Ghriftin, welche einem Juden, Namens Rabbi Schimon, an 
feinem Sabbate gedient hatte, Kutlith oder Kusis und Schabbatlı 
Kuthith oder Schäbbas Küsis, das ift, eine Sabbatdhriftin, die am 
Sabbat diente und die Stube wärmte, einige Male genannt. In 
dem Buche Mäjene Jeschua des Rabbi Abarbanel werden ©. 27 
Abſ. 4 insbefondere Die Staliener Kuthijim, das ift, Kutheer, geheißen. 

Sonst wird der Name Kuthijim oder Kutheer in den rabbinischen 
Büchern oft für das Wort Gojim, welches Nichtjuden bedeutet, ge- 
jest. Darunter verftehen fie alle Wölfer, welche außerhalb des 
Judentums find. So geſchieht da3 an zahllofen Stellen in dem 
Buche Jad chasaka de3 Rabbi Mosche bar Majemon, während in 
anderen Büchern Goi für Kuthi und Goöjim für Kuthijim gejeßt 
wird. Deswegen fteht im Buche Jad chasaka im zweiten Teile 
S. 175 Abf. 2 im 11. Kapitel num. 8 unter dem Titel Hilchöth 
maachalöth asuröth geschrieben: „Allenthalben, wo ſchlechthin das 
Wort Kutheer gebraucht wird, bedeutet es einen abgöttiſchen Menſchen, 
das ift, einen Goi.“ 

Vierten nennen fie ung Kittim, das ift Chitteer oder Kitteer. 
In dem eriten Buche Moſes Iefen wir Kap. 10 Vers 4, Javan 
habe einen Sohn gehabt, welcher Kittim hieß. In dem Buche 
Toledoth Jizchak aber fteht S. 32 Abſ. 1 in der Parascha 
Toledoth Jizchak gefchrieben: „Rom, welches uns in die Gefangen 
Schaft gebracht Hat, it von dem Samen der Kitteer.“ Und der 
Rabbi Lipmann lehrt in feinem Sepher Nizzachon num. 8 am 
Ende S. 14: „EI it befannt, daß die Chitteer oder Kitteer Die 
Römer find.” Solches finden wir auch in der Auslegung des Nabbi 
Mosche bar Nachman über die fünf Bücher Moſes S. 123 Abf. 4 
in der Parascha Balak. Der Rabbi Bechai ſchreibt in feiner Aus— 
legung über die fünf Bücher Moſes S. 180 Abi. 4 in derjelben 
Parascha Balak aljo: „Kittim bedeutet das römische Reich, welches 
vom Samen Eſaus herfommt.” Und S. 181 Abſ. 1 jagt er ferner: 
„Kittim bedeutet die Römer und das edomitische Reich, welches das 
vierte Tier iſt. In dem erjten Teile des Prager Machsors fejen 
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wir Seite 32 Abi. 1 in der Auslegung: „Unter den Kitteern wird 
das gottlofe Volk verſtanden.“ Mit dem gottlofen Volke ſind aber 
die Ehriften gemeint, wie unten in diefem Stapitel erwieſen werden 
fol. In dem Buche Maschmia Jeschua ©. 19 Abi. 2 findet ſich 
noch mehr über den Namen Kittim. 

Fünftens nennen fie und Bene Esaw, das ift, Eſaus Kinder, 
und weil Ejau auch Edom genannt worden ift, wie 1. Moſe 25, 30 
zu leſen tft, weil er zu Jakob gejagt Hat: Laß mid Fojten min 
haadom hasse, da3 ıft, von diefem Roten, nämlich von den roten 
Linſen, wie Vers 34 zu fehen iſt (davon kann aud) des Rabbi 
Bechai Auslegung über die fünf Bücher Moſes ©. 35, Abi. 1 
wie auch Bereschith rabba ©. 68 Ab}. 3 in der 75. Parascha 
aufgefchlagen werden); denn ädom heißt auf hebräiich rot. So 
nennen fie uns aud) Bene Edom, da3 ift, Edoms Kinder, wie auch 
Edomijim, das ift, Edomiter. Sera Edom, das ift, den Samen 
Edoms, Sera Esaw, da3 ift, Eſaus Samen, Umma schel Esaw, 
das ift, das Volk Eſaus, wie auch Ummäth Edom, das ift, das 
edomitishe Volf. Der Name Bene Esaw, das iſt, Ejaus Kinder, 
ift gar gemein und wird in dem Buche Maschmia Jeschua S. 19 
Ab. 4. davon alfo gelehrt: „Alle die Ehriften, welche an das Geſetz 
Jeſu, des Nazareners glauben, find ohne einigen Zweifel Edoms 
und Eſaus Kinder.” Und in dem alten Nizzachon wird ©. 170 
der Chriften gedacht und von ihnen gejagt: „Sie werden nicht Jakob 
genannt, fo find fie auch nicht von desſelben Kindesfindern her; 
denn jie find Efaus Kinder (md werden Edom geheißen).” 

Der Name Bene Edom, das ift, Edoms Kinder, fommt aud) 
gar oft in den jüdischen Büchern vor. Davon jteht im alten 
Nizzächon ©. 166 alſo geichrieben: „Wenn du (Ehrift) jageft, daß 
durch Israel die ChHriftenheit bezeichnet werde, fo antworte id): 
Sind wir (Juden) nicht von unjeres Vaters Jakobs Zeiten her mit 
diejem Namen genannt und von feinem Namen Ssrael geheißen 
worden? Sie (die Ehriften) aber find nicht aus den Lenden des— 
jelben hergekommen; denn fie find bene Edom, das it, Edoms 
Kinder.“ So leſen wir audy im Buche Chissuk emuna ©. 352 
folgendes: „Er (nämlich der Prophet Jeſaia) hat (66, 17 die 
Worte:) nnd eſſen Schweinefleifch, Grenel und Mänfe von den bene 
Edom, da3 ift, den Kindern Edoms, den Chriften gejagt, welche 
das Schweinefleisch ejjen; denn die Ismaeliten (oder Türfen) ejien 
es nicht." Hiervon lejen wir auch in des Nabbi Bechai Auslegung 
über die fünf Bücher Moſes S. 220 Abi. 4 in der Parascha 
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Nizzabin. In dem Buche Maschmia Jeschüa wird S. 18 Abf. 3 
von dem Rabbi Abarbanel einiger Prophezeiungen der Schrift gedacht 
und dabei gejagt: „Das Fundament, diefe und andere Prophezeiungen, 
welche in den Schriften der Propheten vorfommen, zu veritehen, 
befteht darin, daß Nom und alle Völfer von Italien, auch insgejamt 
alle CHriften bene Edom, das iſt, Edoms Kinder, ſeien.“ Diefe 
Worte hat derjelbe auch in feiner Auslegung über Jeſaia 34 ©. 53 
Abi. 4 wiederholt. Weiteres wird auch in dem erwähnten Buche 
Maschmia Jeschua ©. 59 Abi. 1 über die Worte Jeſaia 34, 5: 
Denn mein Schwert ift trunfen im Himmel gejchrieben: „Diefe 
Prophezeiung wird noch erfüllt werden, und zwar ift diefelbe von 
Rom und allen Chriften insgefamt, welche bene Edom, das ift, 
Edoms Kinder, heißen, gefagt worden.“ 

Den Namen Edomijim oder Edomiter lejen wir in ver Aus- 
(egung des erwähnten Abarbanel über Jeſaia 43 ©. 66, Abf. 2, 
wo gejchrieben fteht, daß nach der Ehriften Lehre drei Bünde feien, 
nämlich: „Der Bund des Bluts, welchen die Juden durch den Bund 
der Beichneidung angenommen haben, und der Bund des Wafjers, 
welden die Edomijim, das tft, die Edomiter, durch ihre Taufe 
empfangen, wie auch der Bund des Feuers, welchen fie, nämlich die 
Abejfinier, von dem Apoftel Matthäus angenommen haben, der ihnen 
denjelben anbefohlen hat.“ 

Der Name Sera Edom, da? tft, Edoms Samen, findet fid) in 
der Auslegung des Abarbanel über Jeremia Kap. 49 ©. 148, 
Abf. 2 und der Name Sera Esaw, das iſt, Efaus Samen, in dem 
oft erwähnten Buche Maschmia Jeschua ©. 19, Abſ. 3 und 4, 
wie auch in der Auslegung des Rabbi Bechai über die fünf Bücher 
Miojes ©. 46, Abf. 2 in der Parascha Wajischlach, Der Name 
Umma schel Esaw, das ift, Ejaus Volk, in dem Heinen Jalkut 
Rubeni unter dem Titel Bechorä num. 8, wie aud) in dem großen 
Jalkut Rubeni ©. 51, Ab). 2 in der Parascha Toledöth, der 
Name Ummäth Edom oder da3 edomitifche Wolf aber in dem 
Sepher Jkkarim des Rabbi Joseph Albo in dem 42. Kapitel des 
vierten Teils S. 162, Abi. 2. 

Es follen aber diejenigen Ehriften, die in Abeffinten find, hier- 
von ausgeichloffen fein und nicht unter die Kinder Edoms gerechnet 
werden. Darüber jchreibt der Nabbi Abarbanel in feinem Buche 
Maschmia Jeschüa S. 43, Abf. 4 über die Worte Ezechiel 32,30: 
Ta es müfjen alle Fürſten von Mitternacht dahin, nnd alle Zidonier 
folgendes: „Die Ausleger haben ſolches von den Königen zu Babel 


— 219 — 


erklärt. Was aber die Zidonier betrifft, jo haben fie gejagt, daß 
diefelben von Zidon her gewejen ſeien. Sch aber halte dafür, 
daß dieſe Fürſten von Mitternaht und alle Bidonier von den 
abeſſiniſchen Gejchlechtern, die von dem abeffinijchen Lande ber 
waren, gewejen feien, welche (Abeffinier) unter die Summe der 
Chrilten gehören, aber nicht unter dem Namen der Kinder Edoms 
begriffen find, welcher (Name der Stadt) Rom und allen unter 
deren Regiment und Religion ftehenden Völkern zugefchrieben wird. 
Diefelben find diejenigen, welche heutigen Tages das Königreich des 
Priefterd Johannes genannt werden, die dem Bapite nicht 
unterworfen, doc aber der Religion Jeſu des Nazareners zu— 
gethan find.” 

Mas aber die Urjachen betrifft, warum die Juden ung Chriften 
Eſaus oder Edoms Kinder nennen, fo finde ich in ihren Büchern 
deren drei. Die erite ift, weil wir an Jeſus Chriftus glauben, 
welcher Ejau genannt werden foll, wie der Rabbi Abarbanel in 
jeinem Buche Maschmia Jeschüa ©. 19, Abſ. 4 fchreibt: „Die 
Theologen oder Gottesgelehrten Haben durch eine Tradition oder 
mündliche Lehre gelehrt, daß die Seele des Eſau in Jeſum von 
Nazareth gefahren fei. Deswegen habe er fich in den Wüſten auf- 
gehalten, fei ein Mann des Feldes geweſen und habe mit den Weifen 
der Pharifäer gezanft und gehadert. Vielleicht wird er aud) des— 
wegen Jeschüua genannt, weil jeine Buchftaben die Buchftaben des 
Namens Esaw find, wenn er (nämlich der Name Esaw) voll (plene) 
geichrieben wird (das heißt, mit Jod oder J. Das gilt natürlich 
nur für die Schreibweife in der hebräifchen Sprache). Deswegen 
ift e3 billig gewejen, daß alle diejenigen, welche desjelben Religion 
und Ölauben annehmen, Kinder Edom3 genannt werden, weil 
Jeschua (Jeſus) Esaw, Esaw aber Edom bedeutet.” Dasſelbe 
jagt derfelbe Rabbi in feiner Auslegung des Jeſaia S. 54, Abf. 3 
und 4, jedoch noch weit umftändlicher. 

Die andere Urſache ift die, weil die Edomiter, welche nahe an 
dem Lande Israels gewohnt haben, am erjten den Glauben an 
Sejum von den Apofteln, die Römer aber von den edomitifchen 
Prieftern angenommen haben. Darüber finden wir im Buche 
Chissuk emuna ©. 65 folgendes: „Die Schrift nennt an allen 
Orten alle chriftlichen Wölfer und bejonders die Römer Edom oder 
die Tochter Edoms, weil fie den Glauben an Jeſum, den Nazarener, 
durd) einen edomitischen Pfaffen angenommen haben, wie auch, weil 
der erfte Papſt und desfelben Genofjen Edomiter geweſen Jind. 
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Und obgleich das ganze edomitiſche Volk zu den Zeiten des Hyrkanus, 
des Königs von Israel, Die israelitiſche Religion angenommen hat, 
welcher fie dazu geziwungen hat, wie in dem 28. Stapitel des Joſephus 
erzählt wird, jo haben fie doch nad) der Zerſtörung (Jeruſalems), 
als feiner mehr da war, weldjer fie im Zwang halten fonnte, und 
als fie des israelitiſchen Volkes Schlechten Zultand jahen, den Glauben 
an Jeſum vor allen andern Völkern angenommen. Deswegen 
werden alle jene Bölfer nach dem Namen desjenigen Volkes, mit 
welchem fie fi) vermiicht haben, Edomiter genannt, gleidywie die— 
jenigen Völker, welche ſich zum ismaelitiſchen Glauben begeben haben, 
auch Ismaeliten nach dem Namen desjenigen, der jenen Glauben 
zuerit angenonmmen Hat und ein Ismaelit gewejen tft, genannt 
werden.” Hiermit ftimmt auch der Rabbi Joseph Albo in feinem 
Sepher Jkkarim überein, wenn er in dem 42. Kapitel des vierten 
Teil3 S. 162, Ab. 2 folgendermaßen jagt: „Wiewohl die Ehitteer 
(das ift, die Römer oder Staliener) vom Samen des Javan find 
(vergleiche 1 Mofe 10,4), fo fünnen fie doch das vierte Tier (dejjen 
Daniel 7,7 gedacht wird) wohl fein, weil diefelben in der Welt 
regiert haben, nachdem das griechiſche (miacedonische) Neid) ein Ende 
genommen hatte. Die Schrift nennt dasjelbe (Tier) eine Tochter 
Edoms, weil fie (die Römer) den (hriftlichen) Glauben durch einen 
edomitischen Pfaffen kennen gelernt haben; denn die Edomiter haben 
den Glauben an Jeſum zuerft angenommen, und alle VBölfer werden 
nad) dem Nanten desjenigen Volks genannt, mit welchen fie fi 
vermengt haben. Gleichwie diejenigen, welche den israelitiſchen 
Glauben annehmen, Israeliten oder Juden genannt werden, \vie- 
wohl fie von den übrigen Bölfern hergekommen find, aljo werden 
auch die Römer Edomiter geheigen.“ 

Hierüber jchreibt aud) der Rabbi Abarbanel in jeinem Buche 
Maschmia Jeschua S. 19, Abſ. 3 folgendes: „Gewiß ſage ich, 
daß es billig ift, die Chriſten Edoms Kinder und Eſaus Samen zu 
nennen, weil die Propheten den Bölfern nach ihren Werfen Namen 
geben. Siehlt du nicht, daß der Prophet Jeſaia die Kinder feiner 
Zeit (im erften Kapitel Vers 10) Fürften von Sodom und Rolf 
von Gomorra geheißen hat? So hat auc Ezechiel (im 16. Kapitel 
Vers 49) gegen die Israeliten gejagt: das war deiner Schweiter 
Sodom Mifjethat, während dod) Israel nicht Sodoms Schweſter 
war nach dem Geichlechte, fondern nur nad) feinen Werfen.” Und 
in dem folgenden vierten Abſatze, wie audı S. 20, Ab}. 1 Teilen 
wir: „Der Rabbi Mosche bar Nachman hat gejchrieben, daß die 


